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Alis fler Kryptogamen-Flora von Paderborn.
Von Dr. Max Baruch in Paderborn.

I. Pilze.
Nachträge und Ergänzungen zu 1898—1900.*)

Myxomycetes Wallr.

Familie Reticulariaceae Rstf.

306. Reticiilaria umbrina Fr. (R. Lycoperdon Bull.) An feuchtem Balkenholz

der V. Fürsten bergschen Besitzung in der krummen Grube. IV.

Bei Obern-Tudorf an Baumstumpf. V. An Pirus Malus vor Salz-

kotten. VI. Leicht kenntlich an der zarten, silbernschimmernden

Peridie. Sporenpulver umbrabraun. Sporen hellbraun, kugelig

Durchmesser 7,8 (a. Membran auf der einen Seite glatt, auf der

andern langwarzig.

Hyphomycetes Fr.

Klasse Ascomycetes de By. Ordn. Discomycetes Fr.

Familie Bulgariaceae Fr.

ßulgaria inqiiinans Fr. Mehrfach an Eichenholz auf Stellmacherhöfen in

Paderborn. An Eichen bei Driburg. X. XL

Familie Helotiaceae Rkm.

Helotium citrinum Hdw. An der Hausheide bei Driburg an Buchen-

zweigen. X.

Klasse Basidiomycetes de By.

Familie Polyporaceae Fr.

307. Merulius lacryinaiis Schm. (Serpula 1. Wulf.) Ohne Fruchtkörper, nur als

Mycel an und in Balkenholz sowie im Backstein eines Wohn-
hauses auf dem Liboriberg. X. Auch von Herrn Brinkmann
in Lengerich so bestimmt.

308. Polyporus squamosus Hds. Selten. An Buchenstümpfen im Gradbaum

bei Neuenheerse. X.

Familie Agaricaceae Sehrt.

Schizophyllum comniuTie Fr. An einer Rosskastanie auf Liboriberg. VI.

An einer Linde der Westernpromenade. XII.

Fholiota destruens Brnd. An gefällter Pappel vor Delbrück. IX.

*) Neugefundene Species sind mit fortlaufender Zahl versehen.
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Mycena polygramma Bull. Im Wilhelmsberg unter Eichen im Moose. X.

309. Mycena galopus Pers. (31. lactescens Schrd. Im Wilhelmsberg im Moose. X.

Hier nicht häufig. Bei Altenbeken von der Strasse nach Horn

an über den ganzen Eggekamm millionenfach verbreitet. Nur

soweit der Tannenbestand reichte, im Nadelbelag des Bodens,

mit dem Beginn des Laubwaldes aufhörend. X. Eigentümlicher-

weise war der Pilz in den vorhergehenden Jahren nicht vor-

handen. Zu verkennen ist er nicht, da der Stiel auf der Bruch-

fläche, ganz wie Euphorbia, milcht.

310. Tricholonia saponaceiini Fr. Vereinzelt an der Hausheide bei Driburg im

Laube von Buchen Waldungen. X.

Lepiota granulosa Btsch. Im ßehberge bei Altenbeken mehrfach im

Moose. X.

Lepiota procera Qu. Beim Kreuzkrug unter Buchen; lg. G. B. IX.

Ordn. Gasteromycetes Fr.

Familie Lycoperdaceae Sehrt.

Lycoperdoii echinatum Pers. In der Senne mehrfach. S. IX.

311. Bovista nigrescens Pers. Zerstreut und nicht häufig. In lehmigem Gras-

weg unterhalb Weyher im Haxtergrunde; lg. G. B. X. Am ßeier-

berge bei Neuenbeken. L. XI. Abb. bei Michael, Nr. 67.

II. Flechten.
A. Nachträge und Ergänzungen zu 1900.

Ordn. I. Lichenes thamnoblasti Krbr. — Discocarpi.

Cladonia Hßm.

80. Cladonia uncialis L. (Cl. stellata Schaer.) x var. dicraea Ach. Zerstreut

in der Senne bei Lippspringe, unter Kiefern in Mosern Sande. St.

Sphyridium Fltw.

Sphyridinm byssoides Th. Fr. var. rupestre Pers. Sehr gut entwickelt

an torfigen Erdlehnen unweit des Haustenbaches vor Hövelhof.

Pyrenocarpi.

Familie Sphaerophoraceae Fr.

38. Spliaerophorus Pers.

81. Sphaerophorus coralloides L. An den Externsteinen und zwar am Fusse

der beschatteten Felsen hinter Hotel Ullrich. Thallus mit

Fibrillen. Dieses Merkmal betont nur Körb er, Syst. L; es findet

sich sonst in keinem Werke angegeben und scheint nicht von

Bedeutung zu sein. St.
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82. Sphaerophorns compressns Ach. Daselbst mit der vorigen Art zusammen.

St. Sph. fragilis L. (Lahm 46) habe ich nicht gefunden, obwohl

er nach Lahm ebenfalls an den Externsteinen beobachtet ist.

Auch Beckhaus erwähnt diese Art im Fl. V. von 1859 nicht.

Ordn. II. Lichenes phylloblasti Krbr. — Discocarpi.

Cetraria Ach.

Cetraria glauca L. Die sub 19 aufgeführte Form ist die Yar. fallax Ach.

83. Cetraria islandica L. var. x platyna Ach. var. x subtabulosa Fr. Am
Eggeweg bei Neuenheerse, nördlich von der Buke -Driburger

Chaussee zwischen Moos und Tannennadeln. Ebenso im Kehberg

bei Altenbeken an der Fahrstrasse nach Horn. Hier wie dort

in beiden Varietäten. St.

Sticta Ach.

Sticta pnlmonaria L. Auch auf Buchenwurzeln des Völmerstod. St.

Anaptychia Krbr.

Anaptychia ciliaris L, St. an Pirus Malus bei Salzkotten.

(jyropliora Ach.

84. Gyrophora polyrrhiza L. Spärlich und st. zwischen G. polyphylla an

Sandsteinblöcken des Völmerstod.

Ordn. III. Lichenes kryoblasti Krbr. — Discocarpi.

Candelaria Mass.

Candelaria vitellina Ehrh. An Eschen der Kasseler Chaussee. Thallus

grüngelb.
:

Lecanora Ach.

85. Lecanora atra Hds. var. x saxicola Rbh. Nur an den Externsteinen auf

der Höhe des Kapellenfelsens und an dem Steintisch auf diesem

Felsen. Einen andern Standort habe ich bislang nicht ermitteln

können, auf Holz sah ich sie auch nicht. Da die Flechte nach

Körb er, Syst. 1., und Leunis nie auf Kalk vorkommt, erklärt

sich ihr seltnes Erscheinen im Gebiet leicht. Paraphysen dunkel-

violett, Sporen 5,2. : 9,0 fi.

86. Lecanora scrupulosa Krbr. (L. sambnci Pers.) An Eschen des Ziegen-

berges bei Wewer. Nicht häufig. Sp. zahlreich in ascis —
7,8 : 15,6 fi. Inhalt oft tropfig geballt.

Lecanora Hageni Ach. fand ich auch an den Externsteinen. Jedenfalls

bevorzugt sie aber Holz als Substrat.
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Icmadopliila Ach.

Icmadophila aeruginosa Ac/i. Diese schöne Art kommt schon im Wilhelms-

berg vor und zwar an Erdlehnen des Weges, welcher als der

erste hinter Neuhaus vom Thunerwege nördlich zur Militärsenne

führt. Er ist an der Telephon-Leitung entlang leicht zu finden.

ßiatora Fr.

87. Biatora rupestris Ach. var. rufescens Lghtf. Auf losen Kalksteinen alter

Steinbrüche auf Borchener Höhe; lg. G. B. Sporen mit körnigem

Inhalt, 7,8 : 13,0—15,6 fi.

39. Bacidia de Not.

88. Bacidia muscorum Sw. (Rhaphiospora viridescens Mass. Körb., Syst. 1.

p. 268. Parerg. p. 289. Bei Lahm Nr. 331). In der Nähe der

Station Neuenbeken auf lehmiger Erde über Moos, Gras und ver-

trockneten Kräuterstengeln. Paraphysen oben braungrün. Sporen

sehr zart, spindelförmig, mehrteilig, 2,6 : 41,2 yu. Keimboden braun.

B. Fortsetzung.

Familie Graphidaceae.

Subfamilie Opegraphaceae.

40. Lecanactis Eschw.

89. Lecanactis abietina Krbr. var. saxicola. An den Externsteinen reichlich.

Sporen spindelförmig, mehrzellig 2,6—5,2 : 46,8—57,2 /i.

41. Opegraplia Humb.

90. Opegrapha varia Pers. var. diaphora Ach. An Waldbuchen im Haxter-

grunde. Sp. breit spindelförmig, 4—8 teilig, 7,8 : 23,4 ^.

?91. 0. atra Pers. An alten Eichen des Haxtergrundes. Sporen konnte ich

ungeachtet wiederholter sorgfältiger Untersuchung nicht finden.

Auch „weissköpfige Spermogonien" (Lahm 426) fehlten. Die

Art konnte daher nur annähernd bestimmt werden.

92. 0. rufescens Ptrs. Im Eehberge bei Altenbeken an Buchen, bei Neuen-

heerse im Gradbaum u. s. Sp. 8 teilig, farblos, 5,2—7,8 : 28,6 /*.

Spermatien sah ich nicht. Von Opegr. herpetica Ach. unter-

scheidet sich die 0. rufescens einzig durch grössere und ge-

krümmte Spermatien. Ein anderer makro- und mikroskopischer

Unterschied ist nicht vorhanden. Ich habe dem nicht weiter

nachgespürt und lasse es deshalb in suspenso, ob sich unter den

gefundenen Formen nicht auch noch 0. herpetica verbirgt.

93. 0. bullata Pers. An Eschen bei Wewer. Sp. undeutlich geteilt und

spärlich; 5,2 : 15,6 n.

7
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42. Grraplüs Ad.

94. Oraphis elegans Borr. Sehr selten. An jungen Buchen vor Siebenstern

bei Driburg. Sp. an beiden Polen gerundet, 12 teilig (mit meist

11 Sporoblasten), 7,8—10,4 : 44,2 ju, grösser, breiter und viel-

teiliger als bei Gr. scripta. (Abb. der Flechte bei Sachs, Lehr-

buch d. Botanik, 4. Aufl., Leipz. 1874, Seite 320.) Lahm fand

die Art auch an Buchen bei Altenbeken. Gewöhnlich bewohnt

sie Birken. Auf diesem Substrat suchte ich sie hier und ander-

wärts bis jetzt ohne Erfolg.

95. Gr. scripta L. «) vulgaris Krbr. ß) serpentina Ach. Häufig an glatten

Buchen im Obedienzwalde, bei Tudorf usw. Junge Sporen hell,

alte gebräunt, 6—8 teilig, 7,8 : 36,4 n. — y) abietina Schaer..

fand ich auf einem Stück abgeschälter glatter Tannenrinde auf

der Egge.

Subfamilie Arthoniaceae.

43. Arthonia Ach.

96. Arthonia vulgaris Schaer. (L. 449). An Hainbuchen in der ßeuraont-

strasse. An Waldbuchen in der Scheid und im Frauental bei

Niedern-Tudorf. Schläuche vereinzelt, birnförmig. Sp. 5,2—6,5 :

18,4 ^, raupenförmig, mit 4 Sporoblasten.

97. Arthonia punctiformis Ach. An Buchen bei N.-Tudorf. Wahrscheinlich

ein Pilz und im XXVIL Jb. sub 21 bereits angeführt.

Familie Caliciaceae.

44. Coniocybe Ach.

98. Coniocybe furfuracea Krbr. Fruchtend an den Externsteinen und an

Felsen des Völmerstod. Steril an alten Eichen im Haxtergrund

und bei N.-Tudorf. Sp. kugelig.

Pyrenocarpi.

. 45. Lithoicia Mass.

99. Lithoicia nigrescens Pers. (Verrucaria fusoo-atra Wallr. L. 546). Gemein

an Kalksteinen. Sporen hyalin bis hellbraun, einzellig, sehr in

der Grösse schwankend, 18,4 : 20,8 n in maximo.

46. Verrucaria V^'igg.

100. Verrucaria calciseda Dü. An den Plänerkalkwänden des Driburger Hohl-

weges bei Paderborn. Thallus dünn, feucht violett oder rötlich.

Sp. 10,4 : 15,6 fi.
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Subfamilie Pyrenulaceae.

'[ 47. Pyrenula Ach.

1- 101. pyrenula nitida Weig. x var. major Rbh. Im Rehberg bei Altenbeken

r.
und im Gradbaum bei Neuenheerse an Fagus. Sporen einge-

schnürt, zuweilen an beiden Enden mit Spitzchen, 4 bis mehr-

i{
teilig, jung farblos, später hell- bis dunkelbraun, 7,8 : 20,8—

f.
28,6 fi, grösser als Sydow angibt.

48. Arthopyrenia Ach.

I[

102. Arthopyrenia antecellens Nyl. An gefällten jungen Buchen auf Bahnhof

I
Tudorf. Auf demselben Substrat in der Talle. Kruste hypo-

, phloeodisch. Sp. 2 teilig mit 2—4 Sporoblasten, fast keilförmig,

I

7,8—10,4 : 15,6—23,4 ^.

Lichenes homoeomerici Wallr,

Discocarpi.

Familie CoUemaceae.

Lecothecinm vide 36.

49. Synechoblastus Trev.

108. Synechoblastus Vespertilio Lghtf. Auf Buchenwurzeln, unter deren Moos-

bezug an der Iburg bei Driburg. St. Noch heute an dem von

Beckhaus vor mehr als 40 Jahren angegebenen Standort.

Selten. Der Thallus, der Unterlage fest anhaftend, ist keines-

wegs immer einblätterig. An Dorfmauern in Alfen fand ich die

Flechte nicht mehr.
IUI

' 50. Collema Hffm.

104. Collema cheileum Ach. x var. nionocarpa Duf. Zwischen Neuenbeken

und ßenhausen an lehmigen Weg- und Ackerrändern ziemlich

häufig, im Driburger Hohlwege bei Paderborn, bei Alfen, eben-

falls auf Lehm. Thallus oft von den Früchten verdrängt, diese

gewölbt, bis fast 2 mm gross. Sporen nahezu konstant 4 teilig,

15—18 : 26,4 farblos.

105. Collema pnlposum Bern/i. u) nudum Schaer. Auf Lehm- und Kalkboden

oberhalb des Goldgrundes. Zum Teil auf Moos, auch auf

Wurzeln von Carpinus betulus daselbst. Am Turnplatzwege, auf

Lehmmauern an der Borchener Strasse. St. Ich fand die Flechte

stets mit der Alge Nostoc commune zusammen. Es ist wohl

richtiger, wie Leunis (III, p. 200) angibt, dass die Alge aus der

Flechte hervorgeht, als mit Kützing (Phycolog. Germ. p. 169,

Nr. 11) anzunehmen, dass die Alge sich in die Flechte verwandelt.

7*
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Kützing will diese Metamorphose bei C. scotinum, einer Varietät

von C. sinuatum (Körb., Syst. 1. p. 419, Lahm unter Leptogium
Nr. 657) beobachtet haben. ;?) x compactum Nijl. Auf Lehm-
boden im Obedienzwalde, nahe der Höhe mit Leptogium lacerum

zusammen und teilweise auf Plagiothecium. St. y) granulatum

Ach. In Lehmritzen zwischen Pläner vor Bellevue. St.

106. Collema cristatum L. Am Standorte von 105 y St.

51. Leptogium Fr.

107. Leptogium lacernm Fr. var. pulvinatum Ach. Auf Waldboden im Haxter-

grund. Höxter am Ziegenberg. St. Lahm (Nr. 658) führt L. la-

cerum wie pulvinatum als Var. von Leptog. atrocaeruleum Hall. an.

52. Aplianopsis Nyl.

108. Aphanopsis terrigena Ach. var. abbreviata Whlbg. Fruchtend, aber mit

nur dürftig entwickeltem Thallus im Steinbruch am Eeierbergö

bei Neuenbeken, in Lehmfugen. Auf lehmig -kalkigem Boden

oberhalb Alfen. Diese Art, deren Bestimmung auch Lahm
Schwierigkeiten bereitete, hielt ich zuerst für Synechoblastus

flaccidus, der jedoch in Westfalen nur steril bekannt ist. Ich

habe die Flechte wiederholt untersucht. Gonidien des Lagers

nostocartig, hell- oder gelbgrün. Paraphysen an den Spitzen

verklebt, oben hellbraun. Sporen in breit-keulenförmigen Schläu-

chen zu 8, hyalin, konstant 2 teilig, unregelmässig, meist an einem

Ende spitzer, mit je einem Sporoblasten, 7,8 : 18,2—20,8 fi.

III. Moose.

A. Laubmoose.

Literatur. 1. Allgemeine Werke.

1. Leunis, Synopsis etc. Bd. III.

2. Ruthe, Flora etc.

3. Redslob, Die Moose und Flechten Deutschlands etc.

4. Müller, K., Deutschlands Moose. Halle 1858.

5. Milde, Bryologia silesiaca. Laubmoo^flora von Nord- und Mittel-Deutsch-

land. Leipzig 1869.

6. Schimper, Synopsis muscorum europaeorum. Ed. II. Stuttgart 1876.

2 Bde mit 8 Tfln.

7. Kummer, Führer in die Mooskunde. 2. Aufl. Berlin 1883. Mit Tfln.

8. Derselbe, dsgl. 3. Aufl. das. 1891.

9. Lützow, Die Laubmoose Nord-Deutschlands. Gera 1895. Mit 16 Tfln.

10. Thome, Flora von Deutschland etc. 5. Bd. Kryptogamen (Moose) bearb.

von Migula. Lieferung 1—3. Gera 1901. (Im Erscheinen).

11. Schliephacke, Beiträge zur Kenntnis der Sphagna. Wien 1865.
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II. Lokale Arbeiten (z. T. im w. S.).

iiiiii

1,1,,

1. Beck haus, Beiträge zur Krypto^amen-Flora Westfalens: 1. Musci fron-

dosi. Verhandl. d. naturhist. V. d. preussischen ßheinlande und Westf.

Bonn 1855-58.

2. Müller, H., Geographie der in Westf. beobachteten Laubmoose. Daselbst

1864—67.

3. Borgstette jun., Laubmoosflora von Tecklenburg. IV. Jb. d. Westf.

Pr.-y. f. W. u. K. pro 1875. Münster.

"

4. Winter, Die Laubmoose der Umgegend von Soest. Daselbst, X. Jb.

pro 1881.

5. Brockhausen, Beitrag zur Laubmoosflora Westfalens. Daselbst, XXIX.

Jb. für 1900-1901.

Durch die Arbeiten von Beck haus, vornehmlich aber von H. Müller

J^'^

sind die westfälischen Laubmoose in selten vollkommener Weise erschlossen.
"^ Was die Publikation Lahms für die Flechten, das bedeutet H. Müllers

,

Geographie der westf. Laubmoose für die heimische Bryologie. Es liegen

jl'J

dann noch drei lokalfloristische Arbeiten auf diesem Gebiete vor. Die lehr-

^ reichste durch Besprechung der örtlichen geologischen Verhältnisse und die
^'^ vollständigste in Anbetracht des Artenreichtums — hierin ein Gegenstück

zu Müllers Geographie — ist die Laubmoosflora von Tecklenburg. Durch

die vorzügliche Angabe der Substrate diente sie mir vielfach zur Führung
"1

i
und Beratung. Nur Borgstette ist es gelungen, in der üppigen Flora

i

seiner Heimat einige neue Arten, die Beckhaus und H. Müller entgangen

;[
waren, zu entdecken. Die Zusammenstellung von Winter bietet wenig und

enthält, wie ich glaube, zahlreiche Bestimmungsfehler. Der jüngst erschienene

' Beitrag von Brock hausen interessiert hauptsächlich durch Angabe neuer

Standorte des merkwürdigen Gebietes von Handorf mit seinen seltenen Arten.

Die Arbeit werde ich im nächsten Jahre zur Vergleichung mit Nutzen ver-

werten können.

Es dürfte, da auch ich nichts Neues anführe, überflüssig erscheinen,

die Moose Paderborns aufzuzählen, da sie ja in der „Geographie" bereits

enthalten sind. Müller lässt aber, wie Lahm, bei den gewöhnlichen Arten

jede Ortsangabe weg und beschränkt sich darauf, das Moos einfach zu nennen.

Ii- Ohne die genaue Angabe des Fundortes bekommt man indes keine deutliche

Vorstellung von der Eigenart eines engen Bezirkes in irgend einer floristischen

'I ;
Beziehung. Zudem ist, worauf ich schon wiederholt hinwies, auf einem be-

schränkten Gebiete vielleicht selten, ja es möchte ganz darauf fehlen, was

in Ansehung einer weiteren Einheit, z. B. der westfälischen Ebene oder der

I

Haar, gemein sein kann. So gebe ich denn die bis heute gemachten Funde,

um den Vergleich zu erleichtern, im Anschluss an die Geographie der W. L.

t), I

mit dem Bemerken, dass die Autorennamen denen der Mild eschen Bryologia

silesiaca entsprechen, nach welcher ich meist bestimmt habe. Noch richtiger

wäre es gewesen, sie nach Schimpers Synopsis, Ed. IL, zu zitieren.



102

Einige als nicht selten bekannte Formen, wie Hymenostomum micro-

stomum, Homalia trichomanioides u. a. fehlen mir noch. Hoffentlich kann ich

sie im XXXI. Jb. bringen.

1. Musci acrocarpi.

Familie Phascaceae.

1. Phascum cuspidatum Schreb. Mit Pleuridium subiüatum auf lelimbe-

deckten ßuchenstümpfen im Obedienzwalde.

2. Phascum bryoides Dicks. Mit ßryum atropurpureum und Pottia lanceo-

lata auf Dorfmauern in Neuenbeken. Auf Wurzeln von Carpinusi

Betulus oberhalb des Goldgrundes. In Steinbrüchen am Ham-
borner Wege auf Lehm.

Familie Pleuridiaceae.

3. Pleuridium subulatum Br. u. Sch. Auf Lehmäckern im Ballhornfelde. In

der Obedienz und unter Gebüsch am Hamborner Wege in der

Nähe des Steinbruches, sehr reichlich. 1

Familie Weisiaceae. !

4. Weisia viridula Brid. Auf Lehmboden an der Nordseite von Neuen

beken, an Grabenwänden und Erdlehnen. In der Kähe nicht^i

weniger als gemein und lange vergeblich gesucht.

5. W. cirrhata Hdw. An 2 alten Birken der Nordostseite des Schützen-

platzes, die Stämme dicht überziehend und reichlich fruchtend.

Auf Kiefernstümpfen der Senne bei Lippspringe. „An den Holzj

riegeln der Kämpe" in der Ebene (H. M.) sah ich die Art bisf

lang nicht. !

6. Gymnostoinum calcareum N. u. Hmsch. >
^^.^^ ^^^^.^ ^.^^^ Plänerkalk-

7. G. rupestre Schleich. I ;

wand der Katzloh bei Driburg. Sie überziehen das Substrat in

gleichsam geschorenen, plüschartigen Rasen, welche sich durch

die Farbe unterscheiden lassen, indem G. calcareum hellgrünes,

G. rupestre braungrünes Kolorit zeigt. Abb. der Blätter in der

Thom eschen Krypt.-Flora, Lfg. 2, Tf. 9, Fig. 10 u. 11. - Ich

vermute, dass dies der schon von H.Müller angegebene Stand-

ort ist: er befindet sich kurz vor der Grenze des Waldes, da, wt

die Katzohl (Katzloh, Katzenloch) unterhalb des Stellberges aus

mündet, unmittelbar am Bache.

Familie Dicranaceae.

8. Dicranella Schreberi Hdw. An den Kalkwänden des jetzt verschüttete:

Hohlweges am Kloster (früher Pbhlweg genannt), in der Ver-

längerung der Mallinckrodtstrasse. Spärlich und steril. Selten.!
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9. D. cerviculata Sc/mpr. Nicht häufig-. An den Ufern eines Moorsumpfes

diesseits Hövelhof.*)

10. D. varia Schmpr. Auf Mergelboden im liehberge bei Abk., nicht weit

vom Kreuze. Kaum häufig und meist in zerstreuten Rasen.

Vom folgenden schon durch die kurze, rote Seta sowie durch

das ein wenig eingekrümmte Sporogon zu unterscheiden.

11. D. heteromalla Schmpr. Im Gebirge und in der Ebene an schattigen

feuchten Erdlehnen sehr gemein: Haxtergrund, Rehberg, Wil-

helmsberg. Eine durch intensiv gelbe Kapsel auffallende Form
fand ich in der Nähe des Knochens bei Driburg.

?12. Dicranum flagellare Hdw. St. an den Externsteinen. Flagellen fand ich

nicht.

13. D. scoparium Hdw. Sehr gemein. Auch an Stämmen alter Bäume im

Wilhelmsberg, Rehberg, bei Neuenheerse usw.

14. D. palustre B. u. Sch. Steril an den Rändern der Dubelohteiche. Am
besten an den auch an der Blattspitze sehr langgestreckten

Zellen und der am Rücken nahezu oder völlig ungezähnten Rippe

zu erkennen.

15. D. spurium Hdw. Nicht häufig. In .den Neuanlagen der Dubeloh am
Thunerwege, auf sehr sandigen Stellen. St.

16. D. undulatum Turn. An feuchten Orten des Wilhelmsberges. Nicht

gemein, obwohl am Fundorte mehrfach vorhanden.

17. D. Schraden Scimgr. Sehr selten. In der Dubeloh, östlich vom Fürsten-

wege, auf ganz kleiner Stelle mit Leucobryum. Jetzt ist das

Moos durch den Bahnbau verschwunden. Unverkennbar charak-

terisiert durch die von der Blattspitze bis zur Mitte vorkommenden

dreieckigen Zellen. St.

Familie Leucobryaceae.

18. Leucobryum glaucum Hmp. Gemein in der Ebene und im Gebirge —
namentlich im Rehberge in Nadelbeständen — doch nur steril.

Familie Fissidentaceae.

19. Flssidens brjoides Hdw. Im Habringhauser Holz an der Warthe, auf

Lehmboden. An einer Grabenwand daselbst in üppigster Frucht-

entwickelung.

*) Ich werde diesen kleinen Bezirk, auf dem ich häufig botanisierte, und
der durch den Bau der Faderborn-Brackweder-Bahn leider z. T. trocken ge-

legt ist, für die Folge nur als Hövelhofer Moor bezeichnen. Es ist ein

Sumpfterrain, das man in 15 Minuten längstens umschreiten und im Sommer
bei anhaltender Dürre überall, allerdings unter Beobachtung einer gewissen

Vorsicht, betreten kann. Dort fand ich eine Fülle seltnerer, noch nicht auf-

geführter, später zu publizierender Phanerogamen und verschiedene Laub- und
Lebermoose, die ich sonst nicht sah.
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20. F. incurvus Schwgr. An lehmigen Abhängen und Wegrändern nördlich

von Neuenbeken mit Weisia viridula. Spärlich, aber fertil und

leicht zu übersehen.

21. F. taxifolius Hdw. Im Klosterhohlweg unter Kalksteinen auf feuchtem

Lehm, Haxtergrund und bei der Silbermühle. F.

22. F. adjantoides Hdw. Am Haustenbach vor Hövelhof, nördlich von der

Chaussee, im Erlenbruch auf Erlenwurzeln und im Sumpfe. F.

Rasen sehr kräftig, Blätter ungesäumt, oben sehr scharf und

ungleich gesägt, sonst am ganzen Rande kleinkerbig. Rippe vor

der Spitze erlöschend. Die ansehnlichste Art dieser Familie.

Familie Seligeriaceae.

23. Seligeria pusilla B. u. Seh. Bei Driburg in der Katzohl am Standort

von Gymnostomum (Nr. 6), auf feuchtem Kalkstein. F.

Familie Pottiaceae.

24. Pottia truncata Tum. An feuchten lehmbedeckten Steinen auf Haxter-

höhe. In allen Steinbrüchen der näheren und weiteren Um-
gebung. F.

25. P. Heimii Tum. An der Salzkottener Saline reichlich. F.

26. P. lanceolata C. Müll. var. intermedia. Auf Mauern an der Borchener

Strasse, im Klosterhohlweg auf Lehm, auf Dorfmauern in Neuen-

beken. Auch in erdgefüllten Ritzen der Baumstümpfe an der

Egge. F.

27. Didymodon rubellus B. u. Sek. Vor Wewer unter einer Weissbuche. Auf

der Egge vor Grevenhagen am Hohlwege. St. Im Urenberg bei

Dahl an feuchter Plänerwand fruchtend, dsgl. beim Hengkrug,

bei Obern-Tudorf, an den Externsteinen, bei Willebadessen.

Familie Ceratodontaceae.

28. Ceratodon purpureus Brid. Allerorten höchst gemein.

Familie Trichostomaceae.

29. Leptotrichum flexicaule Sc/mp. An den Rändern alter Steinbrüche am
Hamborner Wege, auf grasigen Kalkrainen vor Bellevue, bei

Buke. Überhaupt auf Kalk häufig, jedoch stets steril. Dies

Moos ist leicht mit einem unfruchtbaren Dicranum zu ver-

wechseln, unterscheidet sich von ihm aber deutlich durch die un-

gefärbten Blattflügelzellen.

30. L. tortile Hmp. St. an den Dubelohteichen auf feuchtem Sande in Gesell-

schaft von Bryum erythrocarpum und Physcomitrium pyriforme.

Kaum häufig.

31. Trichostomam rigidulum Sm. An den Kalkwänden des Klosterhohlweges.

Jetzt vernichtet. St.
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32. Barlmla rigida Sch[t:. An den Wänden dor Steinbrüche am Hamborner

Wege. Der Barb. ambigua sehr ähnlich, etwas grösser als diese.

Blätter am Kücken ungefärbt. F.

33. Barbula ambigiia B. u. Seh. An den Plänerwändon der Bahn im Hil-

ligenbusch (Wäldchen), im Steinbruch bei Neuenbeken. F.

34. B. unguiciilata Hclw. Sehr häufig auf Lehmboden: am Leoninum, im Lieth,

bei Wewer, Niedern-Tudorf u. s. F.

35. B. fallax Hdw. Im Hohlweg an der Driburger Chaussee, bei der Ober-

försterei Altenbeken an Wegrändern, hei Niedern-Tudorf u. s.

Nicht selten. F.

36. B. convoluta Ildw. Nicht zu häufig. An Grabenwänden der Dubeloh,

auf feuchtem Heideland bei Delbrück. F.

37. B. nuiralis Ildw. Überall gemein. F.

38. B. subulata Brid. An Mauern der Blindenanstalt, später durch Kalk-

bewurf vernichtet, an Kalksteinen des Hohlweges daselbst, im

Hohlweg an der Driburger Chaussee. Seltner auf blosser Erde:

bei Altenbeken im Walde — bei Kleinverne an Erdlehnen —
bei Lippspringe im Kiefernwalde. F.

39. B. laevipila. Selten. An morschem Birnbaum, der Dreckburg bei Salz-

kotten gegenüber. F., doch die Kapseln nie reifend. An Pap-

peln sah ich das Moos bis jetzt nicht.

40. B. papillosa Wls. Im Gebiete durchaus nicht häufig. St. an alten Pap-

peln an der Alme. Von B. ruralis ausser durch die papillösen

Blätter schon durch das hellere und weitere Zellnetz sowie durch

das kürzere Haar zu unterscheiden. St.

41. B. pulvinata Jur. (B. intermedia Wils. var. intermedia Jur.) ist nach

meinem Dafürhalten lediglich eine verkümmerte Form von B.

papillosa. Ich fand das stets unfruchtbare Moos in kleinen Rasen

an Linden vor Nordborchen.

42. B. ruralis Hdw. An Stadtmauern bei der Hathumarstrasse. Am reich-

lichsten im Driburger Hohlwege. Bei Neuenbeken am Bahnhof,

in Alfen auf Dorfmauern, an der Wandschicht auf Sand und an

einem alten Brückenpfahl in der Alme. Auch an Weiden der

Dubeloh. St.

Familie Grimmiaceae.

43. Grimmia apoearpa Hdw. Auf Kalk in den Hohlwegen, an den Stein-

brüchen im krummen Grunde häufig. F.

44. Grimmia pulvinata Sm. Auf Sandsteinmauern der Bahn an der Leo-

strasse. An Sandsteinbrücken bei Hövelhof, bei Salzkotten an

Kilometersteinen, bei Obern-Tudorf auf Dachziegeln, bei Wewer
auf Ziegelmauern. Bei Altenbeken an den Bahnunterführungen.

Am basaltischen Desenberg bei Warburg findet sich dies Moos

mit lebhaft grünem Rasen. F.

45. G. Donnii Sm. Spärlich und st. auf der Höhe der Externsteine.
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46. Racomitrinm canescens Hdw. Auf dürrem Sandboden in der Senne ge-

mein — in der Dubeloii — im Wilhelmsberge. Auch auf Kalk

an der Iburg. St. Alle anderen Eacomitrium-Arten fehlen oder

sind so selten und schlecht entwickelt, dass ich sie nicht ent-

deckte und sie daher für den Zweck dieser Arbeit fortbleiben

können. Ich habe sie mit Aufmerksamkeit gesucht und nicht

etwa übersehen oder verkannt, denn ich besitze die meisten

Arten aus dem Rotlagor-Gebirge und dem Harz. Sie lieben

vorzugsweise granitischos Gestein, die wenigen und unbedeutenden

nordischen Blöcke der Umgebung weisen nichts von ihnen auf.

Familie Orthotrichaceae.

47. IJlota Bruchii Hsch. (Orthotrichiiin coarctatum B. u. Sch.) An Eichen im

Niederhagen bei Wewelsburg. F. Von H. Müller für die Haar

nicht aufgeführt.

48. U. crispa Brid. An Buchen im Bodental bei Neuenheerse. F.

49. U. crispula Brch. Im Eehberg bei Abk. an Eichen, an Buchen bei der

Oberförsterei daselbst, an Birken bei den Externsteinen. F.

50. Orthotrichiim anomalum Hdw. Früher an Kalk im Klosterhohlwege. An
Weiden im Riemecke. Sonst selten an Bäumen. F.

51. 0. obtusifolium Schrd. Steril an Pappeln bei Horn in Lippe.

52. 0. affine Schrd. An Pappeln und Ulmen bei Paderborn sehr häufig, an

Weiden bei Kleinverne. F.

53. 0. fastigiatum Brch. An Ulmen und Eschen der Lippspringer Chaussee

häufig. F.

54. 0. speciosum N. ah Es. An Buchen bei Altenbeken in der Nähe der

Oberförsterei. An Eichen im ßehberg. F.

55. 0. (liaphanum Sm. An Bäumen der Lippspringer Chaussee häufig. In

weiten Überzügen auf Sambucus nigra im Driburger Hohlwege.

Auf Wurzeln von Weissbuchen im Goldgrunde. F. Glashaar

gezähnt

!

56. 0. leiocarpnm B. u. Sch. An Eschen oberhalb des Letzten Hellers. F.

Nicht häufig, eher selten.

57. 0. Ljellii Hook. Daselbst. St. Ebenfalls seiton. An den glashellen

Papillen der Blätter stets leicht kenntlich.

Familie Tetraphidaceae.

58. Tetraphis pellucida Hdw. Auf mulmigen Stämmen der Egge. F. An
Sandst(änblöcken des Völmerstod reichlich, aber unfruchtbar,

dafür jedoch mit Pseudopodien. Auf Baumstümpfen bei .Hövel-

hof ebenso.

Familie Encalyptaceae.

59. Encalypta vulgaris Hdw. Auf Pläner der Hohlwege gemein. An schat'

tigen Mauern des Bussdorf sehr üppig. F.
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60. E. streptocarpa Hdw. An Mauern, z. B. am Driburger Hohlwege, in den

Steinbrüchen der Umgebung, in der Katzohl bei Driburg an

Muschelkalkwand, an Mauern in Detmold. St. Scheint in der

Ebene seltner vorzukommen.

Familie Splachnaceae.

61. Splachnnm ampullaceum L. Mehrfach auf dem Hövelhofer Moor. F. Sehr

selten.

62. Physcomitriuin pyriforme Brid. Auf feuchtem, sandigem Heideland der

Dubeloh, vornehmlich an den Fischteichen, in grosser Menge.

Bei Behrenteich an Grabenwänden. F.

63. Fanaria hygrometrica Hdw. Sehr gemein an Mauern und auf nassem

Boden. In der Dubeloh kommt dies Moos mit schön rotem

Käsen vor. Auch andere Arten weisen dort diese Eigentümlich-

keit auf. Es handelt sich wahrscheinlich um eine durch den

Eisengehalt des Bodens bedingte Variation, die ich anderwärts

nicht beobachtete.

Familie Bryaceae.

64. Leptobrynm pyriforme Schmp. Früher in einem Brunnen am Kehberge

bei Abk. mit Frucht; später durch Neufassung desselben ver-

nichtet. An den Externsteinen häufig, doch meist st. Ausser-

halb des Gebietes sah ich das Moos am schönsten und üppig

fruchtend an Sandsteinfelsen der Flühburg bei Rhoden in

Waldeck.

65. Webera nutans Hdw. Im verschütteten Klosterhohlweg ehemals st. Ge-

mein und f. auf dem ganzen Heideland der Umgebung, auch

im Gebirge.

?66. W. cruda Schmp. St. an feuchten Gräben der Dubeloh und bei der

Rochuskapelle. — Ich habe nach einem fruchtenden Exemplar

des Harzes bestimmt, muss aber in suspenso lassen, ob die

Determination zutrifft. Selten.

67. Bryum penduluin Hmsch. In kleinen Rasen an den Externsteinen fruch-

tend. Blattnetz auffallend schön, oben rhombisch, unten rektan-

gulär. Rippe unten rot, haarförmig austretend, entfernt fein

gesägt.

68. Br. inclinatum B. u. Sek. ^ Pflanzen auf feuchtem Sande der Teichufer

in der Dubeloh. Sehr ähnlich dem Bryum turbinatum, Blätter

breiter gesäumt. Nicht hfg.

69. Br. intermedium Brid. An Wänden feuchter Heidegräben der Dubeloh.

Variiert mit längeren oder kürzeren Sporogonstielen und mit

(meist) horizontaler oder hängender Kapsel. Nicht selten.

70. Br. binium Schreb. Herdenweise auf feuchten Heidestellen am Kerss-

pohl und auf nassem Lehm der Egge. F.

71. Br. erythrocarpnm Schwgr. Auf Tonboden an der Kr us eschen Ziegelei.

Auf nassem Sande an den Dubelohteichen. F. Seltner als 72,
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72. Br. atropnrpureum W. v. M. Auf Erdmauern in Neuenbeken, auf Lehm
am Bahnhof daselbst. An den Dubelohteichen auf über-

schwemmten Lande reichlich. F. Weit kleiner als 7L
73. Br. oaespiticium L. An Mauern, auf Holz und blosser Erde äusserst

gemein. Was die in der Ebene vorkommende Var. graciles-

cens ist, welche H. Müller erwähnt, vermochte ich nicht zu

ermitteln.

74. Br. argenteum L. Ebenfalls sehr gemein, z. B. auf Mauern an der Pader,

am Grunde von Bäumen an den Promenaden und Chausseen,

zwischen Strassenpflaster am Johannisstift. Meist steril. Fruch-

tend im Steinbruch bei Neuenbeken, in Wewer auf Dorfmauern,

in Paderborn auf einer Mauer am Tegelwege und an der Brücke

des Boker Kanales vor Delbrück.

75. Br. capillare Dill. Steril im Rehberg bei Abk. F. an der Iburg bei

Driburg, auf Sandsteinblöcken an der Grotenburg bei Detmold,

bei Willebadessen auf Keuper. In der Ebene auf alle Fälle

seltner als im Gebirge.

76. Br. turbinatum. Hdw. St. im Kalksumpf an der Wandschicht. Vgl.

Nr. 68.

77. Br. badium Brak. Selten. An ausgetrockneten Torfgräben bei Hövelhof.

Spärlich fruchtend. S Blüten nicht weit von den ? Pflanzen

daselbst.

78. Rhodobryum roseum Schmp. (Bryum r, Schrei).) St. in sandigen Gräben

der Dubeloh. Sehr schön, aber auch ohne Frucht an der Nord-

ostseite des Schützenplatzes im Graben unter dem Grase. Die

Meinung Brock hausens, dass die Art „sonst" in der Ebene

fehlen dürfte, ist also nicht zutreffend.

79. Mnium cuspidatum Neck. St. in Wäldern an der Wandschicht. F. an

den Donoper Teichen.

80. Mn. affine Schwyr. In den Wäldern der Ebene, namentlich auf torfigem

Boden, sehr häufig, aber nie fruchtend. Bei Hövelhof am Hausten-

bach, im Wilhelmsberge bei der Kapelle, an der Wandschicht

bei Salzkotten. Ausgezeichnet durch die sehr langen, rasen-

bildenden Ausläufer. Blattzellen 6 eckig.

81. Mn. undulatum Neck. Gemein. In Grasgärten, z. B. an der Blinden-

anstalt. In unzähliger Menge an Grasrainen beim Kalkofen an

der Driburger Strasse, in schattigen Wäldern des Haxtergrundes.

Im Wilhelmsberge. St.

82. Mn. horniim L. St. an Grabenwänden der Dubeloh. S Pflanzen an Erd-

lehnen des Wilhelmsberges sehr häufig, auch in der Obedienz

und an der Iburg. F. an Sandsteinblöcken bei der Silbermühle

und im Bodentale bei Neuenheerse. Hier überzieht das Moos

nicht selten die Steine gänzlich.

83. Mn. stellare Hdw. St. an den Felsen der Iburg und an den Extern-

steinen.
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84. Mn. pnnctatnm Hdw. Mit Ehynchostegium crassinervium in einer Quell-

fassung der Pader an der Wasserkunst. Im Rehberg bei Abk.

St. S itn Obedienzwalde und bei Willebadessen. F. an den

P^xternsteinen. Nicht immer sind Blattrand und Kippe rot ge-

färbt. Jüngere Blätter haben dies Kolorit noch nicht. Man sieht

an derselben Pflanze ganz grüne, teilweise gefärbte und in der

angegebenen Art vollkommen gefärbte Blätter.

Familie Aulacomniaceae.

85. AulacoiiiniuTii androgynum Schwyr. Im Wilhelmsberge auf torfigem Boden

unter Birken. St., aber mit Pseudopodien. Bei Neuenheerse im

Walde südlich von der Station und am Eggewege auf Steinen

und an Baumstümpfen ebenso.

86. A. palustre Scimgr. (Gymiiocybe paliistrif^ Fr.) An den Dubelohteichen

und besonders auf dem Hövelhofer Moor. St., jedoch wie 85 mit

reichlichen Spreuköpfchen.

Familie Bartramiaceae.

87. ßartraniia pomiformis Hdw. Im Rehberge bei Abk. auf Mergel, nicht

weit vom Kreuze. F.

88. B. ithyphylla Brid. Bei der Oberförsterei Altenbeken an lehmigen Wald-

wegen. Spärlich, doch fruchtend. In Wrexen (Waldeck) — ausser

Gebiet — an Mauern.

89. Philonotis marchica Brkl. An den Ufern des Haustenbaches bei Hövelhof,

auf Torfboden, reichlich. St.

90. Ph. fontana Brid. Auf überschwemmten Sandlande an einem der nord-

westlichen Dubelohteiche. Bei Altenbeken unterhalb des Reh-

berges an Rinnsalen mehrfach. St., aber am erstgenannten Stand-

orte mit scheibenförmigen, braunen S Blüten.

(Fortsetzung folgt.)
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